
Wecker klingelt viermal pro Woche um 5.20 Uhr 
„Driving home for christmas“ – 
der Weihnachtssong von Chris 
Rea wird dieser Tage im Radio 
rauf und runter gespielt. In der 
Region gibt es Nachwuchs-
sportler, die in Internaten le-
ben, um intensiver trainieren, 
sich mit starker Konkurrenz 
messen oder in höheren Ligen 
spielen zu können. Drei von ih-
nen werden in dieser Serie vor-
gestellt. Auch sie fahren Weih-
nachten nach Hause, freuen 
sich auf freie Tage mit der Fami-
lie. Zum Abschluss erzählt heu-
te Schwimmerin Karina Grosser 
von ihrem Alltag in Magdeburg 
und den Feiertagen mit ihrer 
Familie.

Seit sie sieben Jahre alt ist, 
schwimmt Karina Grosser 

im Verein. Die Kilometer, die 
sie in den vergangenen Jahren 
im Wasser zurückgelegt kann, 
kann sie nicht mehr zählen. 
Längst ist es nicht mehr das 
Wettkampfbad im Badepara-
dies Eiswiese, in dem sie täglich 
schwimmt. Seit mehr als drei 
Jahren trainiert sie beim SC 
Magdeburg und besucht in der 
Landeshauptstadt Sachsen-An-
halts auch das Sportinternat.

Nicht besonders groß (drei 
große Schritte in die eine, vier 
in die andere Richtung) ist das 
Zimmer, das sich die Rosdorfe-
rin mit  Aliena Schmidtke, ei-
ner Schwimmerin aus Bad Se-
geberg, teilt. Sie ist bereits die 
dritte Bettnachbarin. Vorher 
waren es eine weitere Schwim-
merin und eine Kanutin. Im 
nächsten Schuljahr wird es eine 
Leichtathletin sein. Das steht 
schon fest, weil Schmidtke im 
Sommer Abitur macht. „Ich 
bin da recht flexibel“, gibt Kari-
na zu. Zwei Betten, zwei Nacht-
tische, zwei Schreibtische und 
ein großer Kleiderschrank ste-
hen in dem Zimmer. Täglich 
werden Ordnungspunkte ver-
teilt, sieben können pro Tag er-
reicht werden. Dabei geht es 
um Sauberkeit, einen aufge-
räumten Schreibtisch, ein ge-
machtes Bett, den leeren Müll-
eimer und den allgemeinen 
Eindruck. Nur, wer eine ganze 
Woche volle Punktzahl er-
reicht hat, wird auch belohnt. 
Mal gibt es Pizza, mal Plätz-
chen. „Wir schaffen das meis-
tens“, erzählt Karina.

Jungen und Mädchen sind in 
dieser Altersstufe gemeinsam 
auf einem Flur untergebracht, 
bei den Jüngeren wird nach 

Geschlechtern getrennt. Au-
ßerdem gibt es einen Gemein-
schaftsraum mit Fernseher und 
Internetempfang (W-Lan ist 
aber im ganzen Haus vorhan-
den), Gästezimmer für die 
Übernachtung von Freunden 
und Verwandten, ein Kranken-
zimmer („Wenn man mal einen 
richtig ansteckenden Virus hat 
und nicht nach Hause fahren 
kann“) und einen Besucher-
raum. Direkt angeschlossen an 
das Internat sind das Sport-
gymnasium Magdeburg und 
eine Mensa. „Alles gerade mal 
eine Minute entfernt.“

In der Woche klingelt Kari-
nas Wecker täglich um 5.20 
Uhr. Nach dem Frühstück setzt 
sie sich in den Bus, der die 
Schwimmer in die etwa zehn 
Fahrminuten („Mit dem Fahr-

rad ist es auf Schleichwegen 
eine Viertelstunde“) entfernte 
Halle bringt. Von 6.30  bis 8 
Uhr wird trainiert. Das zweite 
Frühstück nach der Rückkehr 
lässt die 17-Jährige ausfallen. 
Von 9 bis 14.45 Uhr sitzt Kari-
na in der Schule, zwischendrin 
gibt es eine Mittagspause. Als 
Schwimmerin ist sie mit weite-
ren Wassersportlern wie Rude-
rern, Kanuten, DLRGern und 
Wasserballern zusammen in ei-
ner Klasse. 

Eine halbe Stunde nach 
Schulende schwingt sie sich auf 
ihr Fahrrad und fährt wieder in 
die Schwimmhalle. Dort bleibt 
sie bis 18.30 Uhr. Dienstags fin-
det kein Frühtraining, mitt-
wochs kein Nachmittagstrai-
ning statt. Hausaufgaben gibt 
es keine. „Wir müssen für uns 
selbst üben, damit wir fit für die 
Arbeiten sind.“ Bis 20 Uhr kann 
Abendbrot gegessen werden, 
Nachtruhe ist ab 22 Uhr. „Je 
nachdem, wie gut man sich mit 
den Erziehern versteht, darf 
man auch mal länger aufblei-
ben. Außerdem kann ich auch 
auf dem Zimmer noch auf dem 
Laptop einen Film gucken.“

Ihren Alltag im Internat be-
zeichnet Karina „wie das Leben 
in einer Riesen-WG“. Ihre 
Freunde sind hauptsächlich 
Sportler aus dem Internat, aber 
auch mit einigen Externen ver-
stehe sie sich gut. „Ich kenne 

inzwischen auch Leute aus an-
deren Schulen. Da gibt es im 
Laufe der Jahre schon viele Ver-
bindungen.“

So oft es geht, wenn möglich 
jedes Wochenende, fährt die 
Schülerin mit dem Zug zu ihrer 
Familie nach Rosdorf. „Ich bin 
gern zu Hause und habe auch 
noch viel Kontakt zu den Leu-
ten von Waspo“, hat sie die Ver-
bindung nie abreißen lassen. 
Auf Training im Wasser ver-
zichtet sie in Göttingen aller-
dings. Dass sie schon mit 14 
Jahren ins Internat gegangen 
ist, habe sie abgehärtet. „Ich 
habe viele Erfahrungen ge-
macht, war schon früh auf mich 
selbst gestellt. Natürlich bin ich 
dadurch selbstständiger gewor-
den, habe viel daraus gelernt“, 
berichtet Karina.

Ihre erfolgreichste Saison 
hatte sie im Jahr 2009, als sie 
die Jugend-Europameister-
schaft in Angriff genommen 
hat. Die Qualifikationsnorm 
über 100 m Rücken hatte sie er-
reicht, führte immer die Rang-
liste an. Bei den Deutschen 
Meisterschaften wurde die 
Schwimmerin in ihrer Alters-
klasse dann aber „nur“ Dritte 
und konnte damit das EM-Ti-
cket nicht lösen. Platz zwei hät-
te gereicht. 

Danach haben sich Schulter-
probleme eingestellt, die sie in-
zwischen aber auskuriert hat. 

„Probleme mit der Trainings-
methode“, nennt Karina als 
Gründe für die Verletzung. Das 
Kraftausdauertraining mit 
Handbrettern macht sie dafür 
verantwortlich. „In Zukunft 
werde ich in jedem Fall vorsich-
tiger trainieren und das Pen-
sum wohl auch etwas zurück-
schrauben“, erzählt die Schwim-
merin, die über eine Rückkehr 
zum Göttinger Stammverein 
Waspo 08 nachdenkt. Bis zum 
Ende ihrer Schulzeit will sie 
aber in jedem Fall noch in Mag-
deburg bleiben.

Erst einmal wird Karina aber 
mit ihrer Familie Weihnachten 
feiern. Am heutigen Heilig-
abend kommen Tante, Onkel 
und Cousin und Cousine zu 
Besuch. Ein traditionelles Es-
sen gibt es bei den Grossers 
nicht. „Wir sind da kreativ, 
überlegen uns jedes Jahr etwas 
Neues.“ Traditioneller geht es 
dann an den beiden Weih-
nachtsfeiertagen zu. Da stehen 
Besuche bei den Großmüttern 
an. Beide Male gibt es Ente, 
Klöße und Kroketten – weil 
Karina das so gerne isst. „Lie-
ber als Kartoffelsalat mit 
Würstchen.“

Und nach den Feiertagen 
geht es ab in Richtung Südtirol 
in den Urlaub. „Das machen 
wir immer. Da fährt unsere 
ganze Familie dann mit Freun-
den Snowboard.“ 
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Paradedisziplin: Karina Grosser fühlt sich auf den Rückenstrecken am wohlsten.  Seifert (2)

Das Sportinternat in Mag-
deburg befindet sich in 
unmittelbarer Nähe des 
Sportkomplexes „Friedrich-
Ebert-Straße“. Sportgym-
nasium und Mensa sind di-
rekt nebenan, alle anderen 
Einrichtungen (z.B. Börde-
landhalle, Fußball-Stadion, 
Mehrzweckhalle, Laufhalle) 
sind in wenigen Minuten zu 
erreichen. Das Internat hat 
eine Belegungskapazität 
von 198 Plätzen. Alle Zim-
mer sind Zwei-Bett-Zimmer. 
Die Sanitäranlagen werden 
auf jeder Etage gemein-
schaftlich von den Bewoh-

nern genutzt. Zusätzlich 
befindet sich in jeder Etage 
ein Erzieherzimmer und ein 
Clubraum. Im Internat sind 
Sportler folgender Sport-
arten vertreten: Handball, 
Fußball, Schwimmen, Kanu, 
Wildwasserkanu, Rudern, 
Leichtathletik, Basketball, 
Tischtennis, Wasserball und 
Rettungsschwimmen.513 
Schüler werden in 27 Klas-
sen des Sportgymnasiums 
unterrichtet. Die Mensa 
und das Internat werden 
von der „Gemeinnützigen 
Gesellschaft zur Förderung 
des Leistungssports mbH“ 

betrieben. Seit dem Schul-
jahr 2001/2002 ist das Mag-
deburger Sportgymnasium 
eine Eliteschule des Sports. 
Voraussetzung für die Auf-
nahme sind mindestens 
befriedigende schulische 
Leistungen in allen verset-
zungsrelevanten Fächern, 
mindestens die Note „zwei“ 
im Fach Sport sowie eine 
durch den Landessportbund 
Sachsen-Anhalt festgestellte 
leistungssportliche Eignung. 
Bewerber für die Klassen 
fünf und sieben können 
auch einen Vielseitigkeits-
test absolvieren.  kal

Sportinternat Magdeburg

Freut sich jetzt erst einmal auf Ente mit Klößen und den Snow-
board-Urlaub nach den Feiertagen: Karina Grosser.

Göttingen (kal). Das Frau-
enbüro der Stadt Göttin-
gen  hat in der Kategorie 
„Sonderpreis“ des DFB-
Integrationspreises „Viele 
Kulturen – eine Leiden-
schaft“ 5000 Euro sicher. 
Eine Jury um den Präsi-
denten des Deutschen Fuß-
ball Bundes (DFB), Theo 
Zwanziger, hat unter 234 
Bewerbungen aus dem ge-
samten Bundesgebiet die 
Preisträger in drei Katego-
rien ausgewählt. Das Göt-
tinger Mädchenfußball-
projekt „Kick in“ ist eine 
von drei Einrichtungen aus 
Niedersachsen.

Die feierliche Preisver-
leihung findet am 28. März 
2011 in Düsseldorf statt. 
Einen Tag später empfängt 
die DFB-Auswahl die aus-
tralische Nationalmann-
schaft in Mönchenglad-
bach. Oliver Bierhoff als 
Schirmherr des DFB-In-
tegrationspreises und Ur-
sula Schwarzenbart vom 
Sponsor Daimler AG wer-
den die Sieger in den Kate-
gorien „Verein“, „Schule“ 
und „Sonderpreis“ aus-
zeichnen. Sie erhalten 
dann einen Mercedes-
Benz Vito für ihre Pro-
jektarbeit. Die anderen 
Nominierten erhalten den 
Geldpreis.

Geld für 
Frauenbüro 
Integrationspreis

Lenglern/Harste 
holt Turniersieg
Göttingen (kal). Mit viel Dis-
ziplin und spielerischer Stärke 
haben die C-Junioren-Fußbal-
ler der JSG Lenglern/Harste 
um Interimstrainer Wolfgang 
Behrendt das Endspiel beim 
HSC Hannover erreicht. In der 
Gruppenphase hatte die JSG 
die Hannoveraner noch souve-
rän mit 2:0 bezwungen, aber im 
Endspiel wurde dann der Tur-
niersieg durch eine leichtferti-
ge Niederlage vergeben.

Am folgenden Tag machten 
es die Kicker der JSG dann aber 
besser. Beim SC Heiligenstadt 
gewann Lenglern/Harste das 
Endspiel gegen den Turnier-
veranstalter im Neunmeter-
schießen. 

Wichtiger Sieg 
für Hockey-Club

Göttingen (oh). Mit einem un-
gefährdeten 2:0-Erfolg im Kel-
lerduell der Hockey-Verbands-
liga in Bemerode hat die zweite 
Mannschaft des HC Göttingen 
einen großen Schritt in Rich-
tung Klassenverbleib getan. 
Der Erfolg wiegt umso schwe-
rer, weil die Göttinger stark er-
satzgeschwächt antraten und 
einige umstrittene Schiedsrich-
ter-Entscheidungen gegen sich 
hinnehmen mussten. Die weni-
gen Gegenstöße der Bemero-
der vereitelte Torhüter Michael 
Seiler souverän. Nicht den 
Hauch einer Chance hatte der 
HCG anschließend beim 1:16 
gegen den mit ehemaligen Bun-
desligaspielern gespickten Ti-
telfavoriten DHC Hannover 
III. 

Lehrgeld zahlen mussten die 
Knaben A des HCG in der nie-
dersächsischen Meisterschafts-
runde in Hannover. Im Spiel 
gegen den Spitzenreiter Bücke-
burger HC schlugen sich die 
Göttinger lange Zeit gut, ver-
loren aber doch noch mit 0:8. 
Mit dem gleichen Ergebnis un-
terlag man auch dem Gastge-
ber DTV.

2:0-Erfolg im Kellerduell
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